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2 Inhalte und Ablauf 

 

18:00 Begrüßung 

 Ziele und Inhalte der Konzept und Machbarkeitsstudie, Zusammenfassung bisheriger Schritte 

 Meinungsbild und Ideen zur Gestaltung und Ausführung der Würmbrücke 

 Diskussion und Meinungsbild zu möglichen Wegeführungen sowie Ideen / Anregungen zur 
Einbindung und Ausstattung des Fuß- und Radwegs 

21:00 Ende der Veranstaltung 
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3 Ziele und Inhalte der Studie, Zusammenfassung bisheriger 
Schritte 

 

Im Plenum wurden die Teilnehmer über die Ziele des Workshops sowie die Ziele und Inhalte der Kon-
zept- und Machbarkeitsstudie und die bisherigen Arbeitsschritte und Ergebnisse informiert (siehe hierzu 
die Folien in der beigefügten Präsentation). 
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Grundlage der ersten beiden Arbeitsschritte waren Plakate, die die verschiedenen Möglichkeiten der 
Materialwahl, Gestaltung und Ausführung der Brücke über den Würmkanal anhand von Fotos anschau-
lich darstellten.  

Mit den Fotobeispielen unterschiedlicher Fuß- und Radwegebrücken in den Materialien Holz, Corten-
Stahl und Stahl konnten sich die Teilnehmer zunächst ein Bild der Wirkung unterschiedlicher Materialien 
machen. Außerdem enthielten die Plakate wichtige Aspekte des jeweiligen Materials wie z.B. natürliche 
Anmutung, Unterhalt, Haltbarkeit.  

Die Teilnehmer diskutierten vor den Plakaten die Materialwahl und wählten mit jeweils einem Punkt das 
bevorzugte Material der Brücke aus.  
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4        Ergebnisse zu Gestaltung und Ausführung der Würmbrücke 

 

In einem zweiten Schritt wurden Gestaltungs- und Ausführungsdetails der Brücke, wie Brückengeländer, 
Belag und Breite anhand von Beispielen auf Plakaten diskutiert. Jedes Beispiel wurde mit Angaben zu 
technischen Vorgaben und Nutzungsqualitäten (z.B. Rutschfestigkeit) kommentiert. Zur Veranschauli-
chung der Brückenbreite wurden vor dem Plakat Klebestreifen in der Ausdehnung der vorgeschlagenen 
Brückenbreiten geklebt. 

Die Teilnehmer diskutierten vor den Plakaten Gestaltungs- und Ausführungsdetails sowie die Breite der 
Brücke. Anschließend wählten die Teilnehmer mit jeweils einem Punkt das bevorzugte Gestaltungs- und 
Ausführungsdetail bzw. die bevorzugte Brückenbreite aus. Auf einem separaten Plakat bestand die 
Möglichkeit, weitere Ideen und Vorschläge einzubringen. 
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Für die zweite Arbeitsphase verteilten sich die Teilnehmer auf drei Gruppen an drei Plakatwänden. In 
jeder Gruppe wurde eine der drei vorgeschlagenen Hauptvarianten anhand eines Plakats ausführlich 
diskutiert und erörtert. Auf dem Plakat waren der Variantenverlauf und die gutachterliche Bewertung der 
Kriterien Naturschutz, Denkmalschutz, Funktion als Alltagsweg sowie Umsetzbarkeit dargestellt.  

Der Moderator stellte die Variante kurz vor und motivierte die Teilnehmer zusätzliche Informationen, 
Vorschläge sowie Wünsche und Gestaltungsideen einzubringen. Im Verlauf der Diskussion wurden von 
den Moderatoren auf dem Plakat zusätzliche Informationen und Anregungen der Teilnehmer notiert. 
Nach jeweils 15 Minuten wechselten die Gruppen die Plakatwand, so dass sich jeder bei allen Varian-
tenvorschlägen einbringen konnte. 

Nach einer Zusammenfassung der Ergebnisse der Arbeitsphasen im Plenum, hatten die Teilnehmer ab-
schließend die Möglichkeit, ihre Vorzugsvariante mit einem Klebepunkt zu kennzeichnen (1 Punkt je 
Person) und weitere Anregungen und Ideen auf einem Plakat zu notieren. 
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Konzept- und Machbarkeitsstudie Fuß- und Radweg Siedlung Ludwigsfeld – Karlsfeld 

 

Kurzfassung 

 

1 Anlass, Ziele und Ablauf 

Bereits seit einigen Jahren besteht in der Bürgerschaft der Siedlung Ludwigsfeld im Nordwesten des 

Münchner Stadtgebiets und seitens des zuständigen Bezirksausschusses Feldmoching-Hasenbergl der 

Wunsch nach einer möglichst kurzen und direkten Fuß- und Radwegeverbindung über den Würmkanal 

nach Karlsfeld. Die einzige Querungsmöglichkeit des Würmkanals besteht momentan an der stark 

befahrenen Dachauer Straße. Die geplante städtebaulich verträgliche Verdichtung und Erweiterung der 

Siedlung Ludwigsfeld nach Süden und Osten wird den Bedarf an einer Fuß- und Radwegverbindung 

weiter erhöhen. 

Folgende Ziele werden mit einer Fuß- und Radwegverbindung über den Würmkanal verfolgt: 

 Sichere, schnelle und attraktive Erreichbarkeit von Arbeitsstätten, Schulen, Nahversorgungs-

angeboten, Kirchen und überörtlichen ÖPNV-Haltepunkten zu Fuß und mit dem Fahrrad (Funktion 

als Alltagsweg) 

 Bessere und attraktivere Anbindung des Naherholungsgebietes Karlsfelder See und anderer Erho-

lungsmöglichkeiten im Münchner Norden (Funktion für Naherholung und als Freizeitweg) 

 Einbindung der Wege des ehemaligen KZ-Außenlagers Allach in den Gedenkort Ludwigsfeld (Funk-

tion als Kultur- oder Themengeschichtspfad) 

Die Konzept- und Machbarkeitsstudie dient der planerischen Vorbereitung einer landschaftsplanerisch 

eingebundenen Fuß- und Radwegverbindung einschließlich einer Fuß und Radwegbrücke über den 

Würmkanal zwischen der Siedlung Ludwigfeld im Süden und der Gemeinde Karlsfeld im Norden. Sie 

soll als Abwägungsgrundlage über das Ob und Wie einer Fuß- und Radwegverbindung über den Würm-

kanal und den beteiligten Akteuren als Gesprächsgrundlage über das weitere Vorgehen dienen. 

Im Zuge der Bearbeitung wurden: 

 Wegevarianten geprüft und ausgearbeitet, die unter Berücksichtigung der funktionalen Ziele sowie 

der technischen und rechtlichen Vorgaben der beteiligten Fachstellen sinnvoll und umsetzbar sind 

 die Wünsche der betroffenen Bürgerinnen und Bürger aus dem Stadtbezirk Feldmoching-Hasenbergl 

und aus der Gemeinde Karlsfeld im Rahmen eines Workshops aufgenommen und in der Planung be-

rücksichtigt 

 ein landschaftsplanerisches Konzept zur Gestaltung und naturschutzfachlichen Aufwertung des 

Wegeumfelds unter Berücksichtigung der naturschutzrechtlichen Vorgaben zur Eingriffsminimierung 

und Kompensation erstellt 

 die voraussichtlich entstehenden Kosten ermittelt 

Die Bearbeitungsschritte sind in folgender Abbildung dargestellt.  
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Konzept- und Machbarkeitsstudie Fuß- und Radweg Siedlung Ludwigsfeld – Karlsfeld Kurzfassung 

 

 

Abb. 1: Ablauf  

Zur Berücksichtigung aller relevanten Belange, zum Informationsaustausch und zur Abstimmung im 

Planungsprozess wurde von der Auftraggeberin eine Projektgruppe mit den folgenden Fachstellen und 

Beteiligten gebildet: 

 Fachstellen der Landeshauptstadt München: Referat für Stadtplanung und Bauordnung (Verkehrs-

planung, Landschaftsplanung, Untere Naturschutzbehörde, Denkmalschutz, Öffentlichkeitsarbeit), 

Baureferat (Ingenieurbau, Radverkehr, Tiefbau, Gartenbau), Referat für Gesundheit und Umwelt 

(Umweltvorsorge, Ressourcenschutz / Artenschutz / Biotopschutz), Kulturreferat 

 Gemeinde Karlsfeld: Tiefbau, Verkehrswesen / Radverkehr, Umwelt 

 Wasserwirtschaftsamt München: Wasserbau, Gewässerentwicklung 

Im Rahmen eines dreistündigen Beteiligungsworkshops am 24.01.2019 im Bürgerhaus Karlsfeld 

hatten Vertreterinnen und Vertreter der Bürgerschaft aus der Siedlung Ludwigsfeld und Karlsfeld, des 

Stadtbezirks 24 - Feldmoching – Hasenbergl sowie der vor Ort aktiven Vereine und Verbände die Mög-

lichkeit, ihre Ortskenntnisse sowie Wünsche und Ideen einzubringen. Am Workshop nahmen 

38 Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Gruppen teil: Fachstellen der Landeshauptstadt München 

(Projektgruppe), Bezirksausschuss 24, Interessensgemeinschaft Ludwigsfeld e.V., Gemeinderat Karls-

feld, Pfarrverband Karlsfeld-Ludwigsfeld, Jugendfreizeitstätte „Jump in“ der Caritas, Behindertenbeauf-

tragte Karlsfeld, Verein Urbanes Wohnen e.V., Bund Naturschutz (BN) Dachau, Verein Dachauer Moos, 

ADFC und Anwohner.  
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Kurzfassung 

 

2 Projektergebnis 

2.1 Bestandsbewertung - Qualitäten, Potenziale und Defizite 

Fuß- und Radwegenetz 

Im Untersuchungsgebiet der Studie fehlen attraktive Fuß- und Radwegeverbindungen sowohl als All-

tagsweg zu Schulen, Arbeitsstätten und Nahversorgungsangeboten als auch für die Naherholung. Der 

Radweg entlang der Karlsfelder Straße beginnt bzw. endet am östlichen Rand der Siedlung Ludwigs-

feld. Die attraktive Fahrradhauptroute nördlich des Würmkanals ist nur über den Radweg an der stark 

befahrenen Dachauer Straße erreichbar. 

Mit den Pfaden entlang der Gewässer, durch Gehölze und Wiesen gibt es im Untersuchungsgebiet zwar 

landschaftlich attraktive Fußwege, allerdings enden alle Wege nach kurzer Strecke. Ein Angebot für 

längere Spaziergänge ist nur nördlich des Würmkanals vorhanden und fußläufig kaum erreichbar. 

Natur und Landschaft 

Die sowohl für den Arten- und Biotopschutz als auch für das Landschaftsbild und die Erholungsnutzung 

besonders wertvollen und schutzwürdigen Bereiche sind die Gewässer Würmkanal und Schwabenbächl 

mit begleitendem Ufergehölzsaum. Das stark verbaute Schwabenbächl weist auf gesamter Länge ein 

hohes Aufwertungspotenzial auf.  

Ortsgeschichte und Denkmalschutz 

Die Baudenkmäler aus der NS-Zeit (ehemalige Sanitärbaracke, Brücke über das Schwabenbächl) und 

die im Bereich der Siedlung Ludwigsfeld heute noch sichtbaren Spuren der NS-Geschichte sind aktuell 

nur für Ortskundige auffindbar. Der geplante Fuß- und Radweg bietet die Chance, die Relikte in das 

Wegekonzept einzubinden und mit Erläuterungen die geschichtlichen Zusammenhänge ins Bewusstsein 

zu rücken (siehe auch Kulturgeschichtspfade Feldmoching-Hasenbergl und Allach-Untermenzing und 

Themengeschichtspfad „Orte des Erinnerns und Gedenkens – Nationalsozialismus in München“).  
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2.2 Variantenvergleich und Vorzugsvariante 

Die folgende Abbildung zeigt das bestehende Wegenetz und die untersuchten Varianten einer mögli-

chen Fuß- und Radwegverbindung zwischen der Siedlung Ludwigsfeld und Karlsfeld. 

 

 

Abb. 1: Bestehendes Wegenetz und mögliche Varianten 

Die möglichen Varianten wurden im Hinblick auf Naturschutz und Landschaftserlebnis, Denkmalschutz / 

Integration sichtbarer Spuren der NS-Geschichte, Funktion als Alltagsweg sowie Umsetzbarkeit bewer-

tet und in der Projektgruppe sowie im Beteiligungsworkshop abgestimmt. Nach eindeutigem Votum für 

eine Wegeführung entlang des Schwabenbächls wurde diese Variante vertiefend ausgearbeitet. 

Die Variante am Schwabenbächl (s. Abb. 1, blaue Markierung) ist nicht nur als Verbindung zwischen der 

Siedlung Ludwigsfeld und Karlsfeld attraktiv, sondern auch als Nord-Süd-Verbindung im Radwegenetz 

fernab der stark befahrenen Dachauer Straße und als Verbindung zwischen Karlsfeld und den Arbeits-

stätten westlich der Dachauer Straße (MAN, MTU). Der Wegecharakter der Variante ist wie bei den 

kanalbegleitenden Wegen (Würmkanal, Schleißheimer Kanal) direkt, zielgerichtet und mit der Leit-

struktur des Schwabenbächls intuitiv. Wertvolle Biotope werden in geringem Umfang tangiert. Gleich-

zeitig sind die naturschutzfachlichen Aufwertungsmöglichkeiten im Wegeumfeld hoch. 

Karlsfeld 
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Kurzfassung 

 

2.3 Integriertes Konzept 

Dem integrierten Konzept liegt eine Abwägung zwischen den unterschiedlichen Zielsetzungen und 

Anforderungen zugrunde: Im Beteiligungsworkshop wurde als Hauptwunsch geäußert, dass der Weg 

überhaupt und möglichst bald realisiert wird und keine unnötigen Umsetzungshürden geschaffen wer-

den. So wird im Konzept beispielsweise in Bereichen mit voraussichtlich schwieriger Flächenverfüg-

barkeit auf eine möglichst geringe Flächeninanspruchnahme geachtet. Die Lage der Zugänge 

ermöglicht eine Umsetzung in zwei oder drei Abschnitten, was die kurzfristigen Realisierungschancen 

erhöhen könnte.  

Das integrierte Konzept beinhaltet die folgenden Grundlagen für die weitere Abwägung und Planung: 

 Trassierung einer barrierefreien Wegeführung zwischen der Dachauer Straße (ab Abzweig Kristall-

straße) und dem Würmkanal entlang des Schwabenbächls mit Umsetzungsmöglichkeit in drei 

Abschnitten (bei schwieriger Flächenverfügbarkeit) 

 Planung und Visualisierung von zwei barrierefreien Brückenvarianten über den Würmkanal 

 Konzept zur landschaftsgerechten Einbindung des Wegs und zum naturschutzrechtlichen Ausgleich 

 Vorschläge zur Gestaltung von Aufenthaltsbereichen und Erinnerungsorten 

 Grobabschätzung der voraussichtlichen Kosten 

Wege- und Brückenplanung 

Der Weg beginnt im Süden am Radweg an der Dachauer Straße, wird entlang des Schwabenbächls 

nach Norden geführt und mit einer Brücke über den Würmkanal an die Fahrradhauptroute nördlich des 

Würmkanals angebunden. Drei weitere Zugänge bestehen über die Kristallstraße im Bereich der Sied-

lung Ludwigsfeld sowie über den verlängerten Radweg an der Karlsfelder Straße. Die geplante 

Streckenführung erfüllt die Standards für barrierefreie Wege.  

Der Weg soll für gemeinsamen Fuß- und Radverkehr in beide Richtungen ausgelegt werden; das be-

queme Überholen von zwei nebeneinander gehenden Personen mit dem Fahrrad sollte leicht möglich 

sein. Aus naturschutzfachlicher und gestalterischer Sicht soll der geplante Weg möglichst schmal sein, 

andererseits müssen die Nutzungsanforderungen erfüllt werden. Zur Minimierung der Beeinträch-

tigungen von Natur und Landschaft soll der Weg deshalb in Mindestbreite (3 Meter) und Mindest-

ausstattung (keine Beleuchtung) gebaut werden. Zur ganzjährigen Befahrbarkeit (Winterdienst) ist ein 

Asphaltbelag vorgesehen.  

Mögliche Gestaltungs- und Ausführungsvarianten der Brücke über den Würmkanal wurden zunächst mit 

dem Baureferat (Ingenieurbau) abgestimmt und anschließend anhand von Fotobeispielen im Beteili-

gungsworkshop erläutert, diskutiert und bewertet. Die Mehrzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

stimmte für eine Brücke aus Stahl mit einem Bodenbelag aus Beton und einer Brückenbreite von 3 bis 

4 Metern. Für die Brücke über den Würmkanal wurden zwei unterschiedliche Varianten ausgearbeitet: 
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Konzept- und Machbarkeitsstudie Fuß- und Radweg Siedlung Ludwigsfeld – Karlsfeld Kurzfassung 

 

Variante 1 – geradlinige Variante: Der Weg wird geradlinig über den Würmkanal geführt. Die lichte 

Breite zwischen den Geländern beträgt 3,5 Meter. Das Geländer wird aus Cortenstahl hergestellt und 

kann als Teil eines möglichen Erinnerungswegs zur NS-Geschichte optional künstlerisch gestaltet 

werden. 

 

  

Abb. 2: Visualisierung geradlinige Variante aus Blickrichtung Süd (Bild links) und Nordwest (Bild rechts) 

Variante 2 – geschwungene Variante: Der Weg wird geschwungen über den Würmkanal geführt. Die 

lichte Breite zwischen den Geländern weitet sich im Bogen von 3,5 auf 4,0 Meter auf. Das Geländer 

besteht aus den nach innen geneigten Blechpfosten (Überstiegschutz) und dazwischen gespannten 

Stahlseilen. Die Hauptelemente des Geländers werden aus Cortenstahl hergestellt.  

 

  

Abb. 3: Visualisierung geschwungene Variante aus Blickrichtung Süd (Bild links) und Nordwest (Bild rechts) 

Die beiden untersuchten Brückenvarianten unterscheiden sich vor allem ästhetisch-gestalterisch und in 

der Anbindung an das bestehende Wegenetz nördlich des Würmkanals. Bei der geradlinigen Variante 

sind Anpassungen erforderlich, um die Vorgaben zum Denkmalschutz und zur Barrierefreiheit einzuhal-

ten (Verlegung, Höhenanpassung). In der Funktionalität, der ökologischen Bewertung, der 
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Konzept- und Machbarkeitsstudie Fuß- und Radweg Siedlung Ludwigsfeld – Karlsfeld 

 

Kurzfassung 

 

Durchführbarkeit und in den Kosten bestehen keine entscheidenden Unterschiede zwischen den beiden 

Varianten. 

Landschaftsplanerische Gestaltung 

Es ist beabsichtigt, die voraussichtlichen Eingriffe in Natur und Landschaft im unmittelbaren Wegeum-

feld zu kompensieren. Dabei werden sie Naturschutzfachliche Aufwertungs- und Kompensationsmaß-

nahmen gebündelt, um eine möglichst hohe Aufwertung zu erzielen. Der genaue Umfang der Eingriffe 

und damit auch des notwendigen Ausgleichs kann erst im Zuge der weiteren Planung ermittelt werden. 

Für die Nutzerinnen und Nutzer soll der Weg nicht nur unter funktionalen Aspekten attraktiv sein, son-

dern auch unter gestalterischen und in seinem Verlauf unterschiedliche Landschaftserlebnisse bieten. 

Erinnerungsorte zur NS-Geschichte werden eingebunden und sichtbar gemacht.  

Das gestalterische Konzept ist in Abb. 4 dargestellt. Es gliedert den Weg in drei Abschnitte, die den drei 

möglichen Realisierungsabschnitten entsprechen. Neben den unterschiedlichen räumlichen und histori-

schen Voraussetzungen berücksichtigt die landschaftsplanerische Gestaltung insbesondere auch die 

Flächenverfügbarkeit.  

Abschnitt 1 – Blühstreifen: Der südliche Abschnitt zwischen Dachauer Straße und der geplanten 

Schwabenbächl-Brücke (Anbindung Kristallstraße) ist durch die Gehölzkulisse des Schwabenbächls und 

durch den freien Blick über Acker- / Gärtnereiflächen auf das Gewerbe westlich der Dachauer Straße 

geprägt. Die offene Blickbeziehung nach Westen soll erhalten werden. Sie zeigt die geschichtlichen 

Bezüge zwischen dem ehemaligen KZ-Außenlager Allach auf der Fläche der heutigen Siedlung Lud-

wigsfeld und den ehemaligen Arbeitsstätten der Zwangsarbeiter.  

 

Am Wegrand und auf dem ehemaligen Weg der 

Zwangsarbeiter sind vielfältige, bunte Blühstreifen 

vorgesehen. Sie bereichern das Landschaftsbild, 

dienen zahlreichen Insektenarten als Nahrung und 

feldbewohnenden Tieren als Versteck. Gleichzeitig 

markieren sie den besonderen geschichtlichen 

Hintergrund.  

Abschnitt 2 – magere, blütenreiche Wegsäume und Gebüsche: Der mittlere Abschnitt zwischen der 

geplanten Brücke über das Schwabenbächl und der Karlsfelder Straße ist durch angrenzende Sied-

lungsnutzungen (Sportfläche, Brachen, Steinlager) geprägt. Die Zuwegung von der Kristallstraße folgt 

auf einer privaten Grünfläche einem bestehenden Pfad. Der Verlauf entspricht ungefähr dem ehemali-

gen Weg der Zwangsarbeiter. Von der geplanten Schwabenbächl-Brücke aus sind die noch erhaltenen 

Fundamentreste und das von den Zwangsarbeitern kanalisierte Schwabenbächl einsehbar.  
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Auf der Westseite des Wegs sind blütenreiche 

Wegsäume auf magerem, sandig-kiesigem Boden 

geplant. Als weitere Biotopstrukturen sowie als 

Sichtschutz und zur Bereicherung des Landschafts-

bilds sind punktuell Hecken und kleine Gebüsche 

aus einheimischen Blühsträuchern wie Wildrosen, 

Weißdorn, Schlehen, Wildobst vorgesehen.  

Abschnitt 3 – naturnahe Gestaltung und ökologische Aufwertung des Schwabenbächls: Im nörd-

lichen Abschnitt zwischen Karlsfelder Straße und Würmkanal wird eine abschnittsweise Aufweitung und 

naturnahe Gestaltung des Schwabenbächls vorgeschlagen. Die Wegeführung soll die Schaffung von 

möglichst breiten naturnahen Flächen aus Ufergehölzen, Uferstaudenfluren sowie Staudenfluren und 

Wiesen magerer Standorte entlang des Schwabenbächls ermöglichen. Sie ist im Rahmen der weiteren 

Planung an die Flächenverfügbarkeit anzupassen. Westlich des Wegs wird die Anlage einer Streuobst-

wiese als gemeinschaftlich nutzbare Fläche (Baumpatenschaften), wertvolle Biotopstruktur und zur 

visuellen Einbindung der Siedlungsränder vorgeschlagen.  

Der Verlauf der Trasse ermöglicht in optimaler Weise die Funktion als Erinnerungs- oder Themen-

weg zur NS-Geschichte: Der Verbindungsweg zur Kristallstraße liegt im Verlauf des ehemaligen Wegs 

der Zwangsarbeiter mit erhaltenen Fundamentresten der ehemaligen Brückenquerung. Nördlich passiert 

der Weg die denkmalgeschützte, von Zwangsarbeitern errichtete Betonbrücke der Karlsfelder Straße 

über das Schwabenbächl. An der Brücke über den Würmkanal wird die Idee aus dem Beteiligungs-

workshop aufgenommen, durch eine entsprechende künstlerische Gestaltung des Brückengeländers an 

die Beziehung zwischen dem nördlich gelegenen KZ Dachau und dem KZ-Außenlager Allach-Karlsfeld 

zu erinnern. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: Integriertes Konzept (nächste Seite) 
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3 Fazit 

Zusammenfassend erfüllt der geplante Fuß- und Radweg entlang des Schwabenbächls alle funktionalen 

Anforderungen an eine Alltagsverbindung: Nicht motorisierte Bürgerinnen und Bürger aus der Siedlung 

Ludwigsfeld und Karlsfeld erreichen Schulen, Nahversorgungsangebote, Arbeitsstätten und kirchliche 

sowie soziale Einrichtungen ohne Umwege, in attraktiver Umgebung, sicher und getrennt vom motori-

sierten Verkehr.  

Überörtlich schließt der Weg eine Lücke im Radwegenetz zwischen Ludwigsfeld, Karlsfeld und Feld-

moching. Mit unterschiedlichen Zugängen verbindet der Weg nicht nur verschiedene Quell- und Zielorte, 

sondern ermöglicht auch eine stufenweise Umsetzung, falls sich im Zuge der weiteren Planung Hinder-

nisse in der Flächenverfügbarkeit ergeben sollten. So könnte der von den Bürgerinnen und Bürgern der 

Siedlung Ludwigsfeld dringend erwartete Weg ab der Karlsfelder Straße in einem ersten Planungsab-

schnitt relativ kurzfristig umgesetzt werden. 

Der Weg fügt sich in seinem Charakter gut in die Landschaft ein. Wie bei den typischen gewässerbeglei-

tenden Wegen des Naturraums ist die Wegeführung direkt, zielgerichtet und mit der Leitstruktur des 

Schwabenbächls intuitiv.  

Da der Weg überwiegend im Bereich von intensiv genutzten Ackerflächen geführt wird, kann der Eingriff 

in naturschutzfachlich hochwertige Biotope gering gehalten werden. Mit der Trassierung und der behut-

samen Brückenplanung werden insbesondere am Würmkanal Eingriffe in besonders wertvolle ältere 

Baumbestände vermieden. Gleichzeitig bietet das momentan stark verbaute Schwabenbächl im Zuge 

der Planung ein besonders hohes Potenzial zur naturschutzfachlichen Aufwertung. Vorschläge zur 

naturnahen Gestaltung von Teilen des Gewässers im Abschnitt nördlich der Karlsfelder Straße bilden 

den Kern des landschaftsplanerischen Konzepts. 

Nicht zuletzt bietet der Weg am Schwabenbächl die Möglichkeit, die besondere Geschichte der Siedlung 

Ludwigsfeld als ehemaligem Standort des KZ-Außenlagers Allach ins Bewusstsein zu rücken. Mehrere 

Reste dieser Vergangenheit sind im Verlauf des Wegs erhalten und können erschlossen werden. Mit 

Vorschlägen für zwei Aufenthalts- und Erinnerungsorte sollen zugleich Naherholungsbereiche und 

Treffpunkte geschaffen werden. 
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Konzept- und Machbarkeitsstudie für eine landschaftsplanerisch
eingebundene Fuß- und Radwegverbindung von der 
Siedlung Ludwigsfeld nach Karlsfeld über den Würmkanal
- Ergebnisse und Umsetzungsvorschlag -

Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 00555

Sehr geehrte Damen und Herren,

der BA 24 hat sich in seiner Sitzung am 21.07.2020 mit der im Betreff genannten 
Beschlussvorlage befasst und hat Folgendes einstimmig beschlossen:

• Der Variante 1 (geradliniger Brückenverlauf) wird zugestimmt.
• Bei der Querung an der Karlsfelder Straße soll eine Bedarfsampel errichtet werden.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Rainer Großmann
Vorsitzender
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